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Die Besoldungsvorlage angenommen
Starke Mehrheit im Reichstag

Anszahtnng der neue« Sätze noch vor Weihnachten.
TU . Berlin . IS. Dez. Im Reichstag wurde in nament-

Ucher Schtußabstimmnug die Brsoldungsvorlage mit SSä ge¬
gen SS Stimmen der Kommnnisten und des Bayerischen Bau¬
ernbundes und der Wirtschaftspartei und 16 Enthaltungen
des Zentrums und der Bayerischen Bolkspartei angenom¬
men.

Präsident Locbe erklärte, daß sich alle, wie der Einzelne
auch zu dem Gesetz siehe« möge, darin einig seien, daß ein
grobes, bedeutendes Werk geschaffen worden sei. Unter leb¬
haftem Beifall dcS Hanfes dankte der Präsident den Abge¬
ordneten für ihre mühevolle Arbeit.

Der Reichsfinanzminisier hat sofort die erforderliche«
Anweisungen gegeben, so daß die Auszahlungen der neue»
Sätze an die Beamte« noch vor Weihnachten pchergcstellt ist

»
Der Reichstag setzte gestern in den frühen Vormittags¬

stunden die EinzeUeratung der Besoldungsvorlage fort. Ein
sozialdemokratischer Antrag , die Pensionäre in gleicher Welse
wie die aktiven Beamten etnzustusen, wurde mit 209 gegen
184 Stimmen bei 19 Enthaltungen abgelehnt. Ein weiterer
soziatdemokratischer Antrag, der die Pensionen auf den
Hüchstbetrag von jährlich 12 000 Mark beschränken wollte,
wurde mit 200 gegen 19» Stimmen bei 17 Enthaltungen ab¬
gelehnt. Dagegen stimmten mit den Regierungsparteien
auch die Demokraten, während die Wirtschaftliche Bereini¬
gung und ein Teil des Zentrums utner Führung der Abg.
Ivos und Tremmer sür den Antrag eintraten . Bei den
Schlußvorschristen wurde der Antrag der Regierungspartei¬
en, Bestimmungen über einen organischen Beamtenabban an
die Vorlage anzufügen, mit 218 gegen 171 bet 5 Enthaltungen
angenommen. Reichsfinanzminisier Dr . Köhler  erklärte
hierzu, daß die Regierung dein Antrag zustimme. Es han¬
dele sich um einen Versuch, von den vielen Reden über die
Verwaltungsreform zu einer Tat zu kommen. Der Sinn des
Antrages könne natürlich nicht sein, daß die Besoldungsord¬
nung eines Landes bis in die letzten Punkte hinein der
Reichsbesoldung gleichen müsse, nin die Bestimmungen des
Antrages auf das Land bzw. die Gemeinde anzuwenben, son¬
dern die Regierung fasse den Sinn so auf, daß es genüge,
daß ein Land oder eine Gemeinde entsprechend dem Gesamt¬

gedanken des Besoldungsgesetzes die Besoldung der eigenen
Beamten erhöhe. Abgesehen von dem angenommenen An¬
trag der Regierungsparteien wurde in allen anderen Punk¬
ten die Ausschußfassung bestätigt.

Der Entwurf eines Minificrpensionsgcsctzcs im
Reichstag.

TN. Berlin . 16. Dez. Im Reichstag teilte bei der drit¬
ten Lesung der Besoldungsvorlage Reichsfinanzminister
Dr . Köhler mit, daß der Entwurf eines MinisterpensionS.
gcsetzcs' im Reichskabinett vorliege. Infolge der Arbeits¬
fülle der letzten Wochen habe er bisher nicht behandelt wer¬
den können. Es sei zu erwarten , daß der Entwurf in aller¬
nächster Zeit den gesetzgebenden Körperschaften zugsleitet
werden könne.

Die Rentner -Weihnachtsbeihilfe« vom Reichst««
angenommen.

TN. Berlin , 15. Dez. Im Reichstag wurden gestern die
Anträge des Sozialpolitischen Ausschusses über die Vertei¬
lung der von der Negierung für eine Weihnachtsbeihilfe an
die Sozial - und Kleinrentner bereitgestellten 25 Millionen
Reichsmark unverändert angenommen.

Die Beratung der̂ ohnsteuervorlage
TN. Berlin , 16. Dez. Der Steuerausschuß des Reichsta¬

ges setzte gestern die Beratung der Vorlage über die Senkung
der Lohnsteuer fort. Auf Anfragen erklärte Staatssekretär
Dr . Popitz, die Reichsregierung wünsche unter allen Umstän¬
den die Senkung der Lohnsteuer vor dem 81. Dezember. Die
Regierung halte daran fest, daß die Lohnsteuer eine Milliarde
800 Millionen Mark bringen müsse. Das bedingten einmal
die Erfordernisse der Länder «nd Gemeinden. Es müsse er¬
strebt werden, daß der Reichsrat keinen Einspruch einlege,
damit das Gesetz tatsächlich am 1. Januar 1928 tn Kraft tre¬
ten könne. Noch konrpliziertcr würde die Situation durch die
verschiedenen mit der Lohnsteuer nicht direkt zusammenhän¬
genden Anträge mehrerer Parteien . Die gegenwärtigen
Verhandlungen bürsten jedenfalls mit diesen Problemen
nicht belastet werben, wenn man schnell zu dem allseitig er¬
strebten Ziel der Verabschiedung der Lohnsteuer kommen
wolle. Abg. Dr . Brüning <Z.f stellte fest, daß seine Prophe¬
zeiung etngctreten sei, daß die Länder die Erhöhung der
Lohnsteuer auf ISOVOOOOOO Mark benntzen wollten, um die
Kosten der Besoldungsvorlage zn decken.

Die französische Balkanpolitik
Ein Schritt für die jugoslawisch-bulgarische

Verständigung
TN . Paris , 15. Dez. Entsprechend den Unterhaltungen , die

Briand und Chamberlain mit dem bulgarischenMinister des
Äußeren Burosf in Genf gepflogen haben, beabsichtigt Bri¬
and, eine freundschaftliche Demarche tn Belgrad zu unterneh¬
men, um die jugoslawische Regierung zu einer Verständigung
mit Bulgarien zu bewegen. Die französische Regierung ist
der Auffassung, daß die Beziehungen zwischen Jugoslawien
und Bulgarien durch die Banbentätigkeit und die mazedoni¬
schen Organisationen nicht gestört werden dürften und daß
gerade eine Verständigung zwischen Bulgarien und Jugosla¬
wien das mazedonische Problem günstig beeinflussen werde.
Nach den hier vorliegenden Informationen soll auch das For¬
eign Office bereit sein, die Bemühungen des Quai d'Orsay
für die Herbeiführung einer Verständigung zwischen Jugo -̂
siawien und Bulgarien zu unterstützen.

Die französische Demarche würde jedenfalls tn der bis¬
herigen Richtung der französischen Politik liegen, wobei wohl
nicht unterstrichen zu werden braucht, baß Briand nicht die
Lösung des mazedonischen Problems an sich, sondern vor
allem die Einbeziehung Bulgariens tn dir
französische Balkan - und Mittel meerpolitik
am Herzen liegt.

Die italienisch-albanischen Beziehungen
Die Verträge mit Albanien vom italienische« Senat

angenommen.
TU. Rom, 15. Dez. Der Senat nahm in feiner gestrigen

Sitzung die beiden italienisch-albanischen Verträge mit 161
regtn zwei Stimmen an. Der frühere Außenminister
Tchanzer bezeichnet« die beiden Verträge als fundamental

für die italienische Adriapolitik im engeren und für die
Mittelmeerpolitik im wetteren Sinne , geboren aus dem
Ideal für einen würdigen Frieden , der nicht nur Italien
und Albanien berühre, sondern die ganze Lage tn der Adria
und auf dem Balkan und damit auch den europäischen Frie¬
den. Senator Pitacco, ein geborener Triestincr und ehe¬
maliger Jrredentist , wies darauf hin, baß schon das italie¬
nische Kriegsziel die Sicherheit in der Adria gewesen sei.
Die Politik, die die beiden Verträge verfolgen, realisieren
diese italienische Politik, die die Vorherrschaft in der Adria
garantiere . Er erinnerte bei seinen Ausführungen an ein
Gespräch mit Sonnino vom SO. Juni 1918, in dem Sonnino
ihm gesagt habe, er stehe mit seinem Programm fast allein
da; die Jrredentisten müßten ihm helfen. Die beiden Ver¬
trüge, so schloß Pitacco, verschleierten kerne Hintergedan¬
ken, seien aber eine deutliche Mahnung an nah und fern.

Der Irak-Vertrag unterzeichnet
TU. Berlin , 15. Dez. Nie ein Morgenblatt ans London

meldet, wurde gestern abend -er Vertrag zwischen England
und dem Irak unterzeichnet. Er steht vor, baß England im
Jahre 1982, wenn gewisse VerwaltungS - und HeereSrefor-
men im Irak bis dahin dnrchgeführt sein sollten, das eng¬
lische Mandat über den Irak aufheben und England die
Aufnahme des Irak in den Völkerbund beantragen wird.
Ueber die finanziellen Beziehungen -wischen England und
dem Irak soll noch «in besonderer Znsahantrag auSgear-
beitet und zn einem späteren Zeitpunkt unterzeichnet wer¬
den.

Polen und Litauen
TU. Par -tS, 15. Dez. Ministerpräsident WoldemaraS reist

am heutigen Vormittag nach Kowno zurück. Seine Reise

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat gestern die Besold«ngsoorlage mit 23b

gegen 5S Stimmen bei 16 Enthaltungen angenommen.

Der Reichstag hat gestern der Gewährung einer Weih-
nachtSbeihilse für die Kleinrentner zngcstimmt.

Der braunschweigischeLandtag wählte ein Ministerin»
ans drei Sozialdemokraten.

*

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist sür Montag
cinbernfe» worden. Aus der Tagesordnung stehe« Gen'cr
Abkomme», internationales Seewesen und Auswande-
rnngSsrage«.

»
Frankreich bemüht sich, eint: Verständigung zwischen Ingo»

fl«wie« «nd Bulgarien hcrbeiznsühre», «m auch das letz¬
tere Laad in den Kreis seiner Balkanpolitik einzube«
ziehe«.

»
Der italienifche Senat hat die beide« Verträge Italiens

mit Albanien angenommen.
*

Der amerrkanische Ozeansliegcr Lindbergh hat feinen Flu¬
nsch Mexiko mit Erfolg dnrchgeführt.

Staatspräsident Bazille «»eilte gestern znm Besuch der
Stadtverwaltung «nd der Industrie in HeilVronu.

wird ihn Über Berlin führen, wo er sich einen oder zwei Tage
aufzilhalten gedenkt. Nach dem gestrige» Frühstück am Lust
dOrsay empfing WoldemaraS auf der Gesandtschaft die
Presse. Er betonte in seiner Erklärung , daß Litauen einmü¬
tig die Rückgabe Wilnas verlange. Locarno habe die Revi¬
sion der Ostgrenzen offen gelassen. WoldemaraS spielte so¬
dann auf die Möglichkeit der Bildung eines ukrainischen
Staates an und meinte in diesem Zusammenhang, daß die
Entscheidung nicht übereilt werden dürfe. Die Stellung sei¬
ner Regierung sei nach wie vor gesichert.

In gut unterrichteten Pariser Kreisen ist man allgemein
der Auffassung, daß sich die Verhandlungen zwischen Litanrn
nnd Polen vorerst auf die Wiederherstellung des Eisenbahn-
nnd Postverkehrs beziehen werden. Die Beratungen über die
politischen Fragen dürsten erst nachher in den Vordergrund
treten.

Tie Bericht« der Militärattachees über die Lage an der
polnisch-litauische« Grenze,

TU. Genf , 15. Dez. Die Militärattachees Englands,
Frankreichs und Italiens tn Kowno und Warschau, die
von ihren Regierungen zur Prüfung der Lage an die pol-
nisch-litauische Grenze entsandt worden waren, haben nun¬
mehr ihre Berichte abgeschlossen und diese durch Vermitt¬
lung des französischen Außenministers Briand dem Völker-
bundSrat zugesandt. Wie verlautet , sind diese Berichte so¬
eben beim Völkcrbiindösekretariat eingetrosfen. Aus den
Berichten geht hervor. Laß an der polnisch-litauischen
Grenze völlige Ruhe herrsche und keinerlei Truppenbewe¬
gungen oder andere militärische Maßnahmen fcstgestellt
worden sind. Die Aufgabe der Militärattachees , die von
ihren Negierungen zu der Durchführung der Untersuchung
beglückwünscht worden sind, ist nunmehr als abgeschlossen
anzusehen. Es darf angenommen werden, daß di« Bericht«
der alliierten Willtäratachees in der nächsten Zeit verössent-
licht werden.

Die Mri'schcisisverhandlulMn mit Polen
Reichsmiuister a. D. Hermes » ieber in Berlin.

TU. Berlin , 14. Dez. Der deutsche DelegationSsllhrer
bei den Warschauer Handelsvertragsverhandlungen , Reichs-
minister a. D. HermrS, ist gestern wieder in Berlin cinge»
troffen. Die Einzelverhandlungen der deutschen nnd der
polnischen Handelsdelegation werden im Ja,uar Knrchge-
sührt werden.

*
DaS Ergebnis der Pariser Verhandlungen über die

SSprozentige Exportabgabe.
TU. Berlin , 15. Dez. Die gestern am Quai d'Orsay

stattgefundenen Besprechungen zwischen den deutschen nnd
französischen Wirtschaftsdelegterten über die Frage der 22-
prozentigcn Anssuhrabgabe haben zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß die Erhebung nunmehr bereits in Berlin , wi«
dies im Handelsverkehr mit England schon seit längere»
Zeit der Fall ist, «nd nicht mehr an der Grenze geschieht.



Der Neun-Milliarden-Etal
Berlin , 14. Dez. Der Retchsfinanzmtnister hat jetzt, kurz

bevor er seinen Etat für das Rechnungsjahr 1028 dem Reichs¬
tag vorlegt, die abschließenden Zahlen veröffentlicht. Sie
bieten an sich wenig Neues nach allem, was man schon vorher
gehört und gewußt hat, verlangen aber trotzdem noch eine
kurze Betrachtung. Der Minister bat eine Erhöhung um 367
Millionen vornehmen müssen, so daß der Etat mttÔ SOMilli-
arden auf beiden Seiten abschließt. Er ist also im Gleichge¬
wicht gehalten, allerdings nur dadurch, daß die Steigerung
der Einnahmen in Fortsetzung der bisherigen Entwickelung
der Konjunktur erwartet wird, eine Hoffnung, die nicht in
jeder Richtung hieb- und stichfest ist. Auf der anderen Seite
sind aber die Ausgaben erhöht durch höhere Überweisungen
an die Länder, durch die höhere Kriegsentschädigung, durch
die Beamtenbesoldung und das Liquibationsfchädeugesetz, so
daß tatsächlich sogar im Berglerch mit dem Borjahre eine ge¬
wisse Ersparnis in den Ausgaben vorliegt, die allerdings bei
weitem noch nicht hoch genug ist. Große Möglichkeiten frei¬
lich auf diesem Gebiete sind nicht vorhanden. Wen» man die
Überweisungen und die Polizeikostenzuschüsse an die Länder
abstretcht, so verbleibt eine Summe von rund 5,3 Milliarden
für den ordentlichen Etat des Reiches. Davon geht ein vol¬
les Drittel für Pensionen und Wartegelder ab, ein Viertel
für Reparationszahlungen , während für die innere Verwal¬
tung wenig mehr als 18 Prozent und für Heer und Marine
etwa 13 Prozent übrig bleibe». ES ergibt sich also, daß
allein für die reinen KrtegSfchädenbeinahe 57 Prozent der
gesamten Ausgaben, also über die Hälfte, anfgebraucht wer¬
ben.

Regierungsbildung in Braunschweig
LU. Braunschweig, 14. Dez. Der nengewühlte braun¬

schweigische Landtag trat gestern Nachmittag zu seiner er¬
sten Sitzung zusammen. Den Vorsitz führte der Altersprä¬
sident Denmland -DVP . Zunächst wurde die Wahl deS
LanötagsprästdtumS vorgenommen und zwar auf Grund in¬
terfraktioneller Beschlüsse. Zum ersten Präsidenten wurde
Ab«. Wesemeier̂ « zum zweiten Abg. Wessel-DBP . und
zum dritten Dr . Doloff-Dntl . gewählt. Vom Vorsitzenden
des Gtaatsministertums war im Namen des Gesamtmini,
stcriums eine Erklärung eingegangen, wonach das Staats-
Ministerium zurücktritt. Kür die Neuwahl des Ministeriums
wurde die nächste LaudtagSsitzuug auf heute Mittwoch 10
Uhr festgesetzt.
Ein« rein sozialdemokratisch« Regierung i« Braunschweig.

Dem bürgerlichen Ministerium in Braunschweig wirb,
wie nunmehr feststeht, ein rein sozialdemokratischesfolgen,
insofern, als die Sozialdemokratie beschlossen hat, die Regie¬
rungsbildung allein zu übernehmen, obgleich sie nur über
24 von 43 Sitzen verfügt. Es kommt daher auf die Haltung
der Demokraten und Kommunisten an, die über je 2 Sitze
verfügen. Als Mitglieder der neuen Negierung werden ge¬
nannt : Dr . Jasper , Abg. Steinbrecher und Abg. Steuers.

Drohender Bergarbeilerslreik in Schlesien
TU . Berlin , 14. Dez. Wie ein Morgeublatt berichtet, tag¬

ten gestern in Waldenburg die Funktionäre der christlichen
und der freien Gewerkschaften, um über die Antwort der Ar¬
beitgeber auf eine im November unterbreitete Forderung auf
Erhöhung des Schtchtlohnes um 80 Pfg. zu beschließen. Die
Antwort der Arbeitgeber wurde als völlig ungenügend ab¬
gelehnt. Sollte bis zum 20. Dezember eine Antwort im
Sinne ihrer Forderung nicht etntreffeu, bann soll am 22. De¬
zember die Arbeit ntedergelegt werde». Rund 28 000 Berg¬
arbeiter würden dann in de» Streik treten.

Die gläserne Wett
40 Roman von Otfrid v. Honstein.

„Ich bin der Sohn und Prokurist meines Vater?,
rner Hölderlin."
„Ich bitte auch Sie. zu bleiben."
Hinter dem Kommissar trete» sechs andere Herren ein.
An «brer Spitze Direktor Bernhardt von den Ham¬

burger Telesnnkwerken, der Führer der Opposition, den
Hölderlin gestern mit Ausbietung aller Überredungskunst
erst für sich gewonnen.

„Ein GlaS Wein, meine Herren» ich bin vollkommen
erschöpft und —"

Er lächelt bitter.
Ich glaube, es ist am besten. Sie bestellen mir

gleich eine Helle im Irrenhaus."
Er springt auf.
„Wahnsinn, meine Herren, Wahnsinn ist sa alles!"
Der Kommissar hat ein Lächeln um seinen Mund.
„Ich bitte. Herr Kl merzienrat. Sie werden doch

nicht versuchen, den wilden Mann zu spielen? Sie baden
gcstern noch ,m Rundfunk eine offene Beichte abgelegt.
Immerhin, es ist e>n Zeichen anständiger Gesinnung, daß
Sie den Betrug, den Sie am Vormittag der Generalver¬
sammlung gegenüber verübten, nicht aufrecht hielten. Ich
erwarte, daß S 'e auch jetzt uns die Arbeit erleichtern und
uns klare Erklärungen abgebcn."

Der Kommerzienrat hat jetzt so viel Kraft, sich auf-
junchte».

Das klägliche Bild eines zerrütteten, niedergebrochencn
Mannes siebt vor den Herren.

„Ich weiß nicht, was geschehen ist. Ich gebe Ihnen
mein heiliges Ehrenwort, daß ich in dieser Nacht keine
Silbe in den Rundfunk gesprochen habe."

Der neue Botschafter für Washington
Dr . v. Prkttwitz über seine bevorstehende Tätigkeit

in Amerika.
TU. Berlin » 14. Dez. Zu Ehren des neuen deutschen

Botschafters für die Vereinigten Staaten Dr . v. Prittwitz
und Gasfron fand im Hotel Esplanade ein Festesten start,
zn dein der deutsch-amerikanische Wirtschaftsverband und die
Amerika-Abteilung des Bundes der Ausländsdeutschen ein-
getaden hatten.

Nach der Begrüßung durch die Präsidenten der beide»
Verbände nahm als Vertreter deS Reichsaußenministers
Staatssekretär Dr . von Schubert  das Wort. Er gab sei¬
ner Genügtuung darüber Ausdruck, baß gerade Dr . von
Prittwttz und Gasfron der hohen Ehre gewürütgt worden
sei, als Botschafter deS Deutschen Reiches nach Washington
zu gehen und die durch den verstorbenen Botschafter vou
Maltzan so erfolgreich eingeleitete Berständtgungs-
arbett  zwischen Deutschland uud den Bereinigten Staaten
weiterzuführen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es Dr.
vou Prtttwitz vergönnt sein möge» tn gleicher Weise für die
Annäherung der beiden großen Nationen wirken zu können

I » Vertretung des zurzeit tn Amerika weilende» Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten , Dr . Schurman, begrüßte
der amerikanische Geschäftsträger Poole  den neuen deut.
scheu Botschafter und gab ebenfalls seiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Wahl der deutschen Negierung gerade ans
Herrn von Prittwttz gefallen sei, der sicherlich aufs beste ge¬
eignet sei, die außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit des auf so
tragische Weise ums Leben gekommenen Botschafters von
Maltzan erfolgreich weiter fortzusetzen.

Darauf ergriff Dr . vou Prtttwitz  und Gaffron das
Wort, bankte zuerst für die ihm erwiesene Ehrung und führte
aus , daß er sich der großen Schwierigkeiten, die sein neues
Amt ihm auferlege, voll bewußt sei. Er hoffe aber ganz im
Sinne seines Vorgängers zn wirken, wenn er sich das Leit¬
motiv setze, als erster Diener dieser Bermittelungsarbeit
zwischen den beiden großen befreundeten Nationen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu ar¬
beiten. Das Vertrauen der deutschen Negierung genüge an
sich nicht, sondern es sei unbedingt notwendig, daß er sich auf
die Unterstützung uud VermtttelnngSarbeit der großen für
die Verständigung so wichtigen wirtschaftlichen Verbände stüt¬
zen könne. Im übrigen müsse man aber bedenken, daß nicht
nur wirtschaftlicheInteressen die beiden Völker verbänden,
sonder» auch die kulturelle Gemeinsamkeit der beiderseitigen
Entwickelung. Unter allgemeiner Zustimmung führte Dr.
von Prittwttz zusammenfastend nochmals aus , daß er seine
Kraft daran setzen werde, für eine weitere Annähe¬
rung und Verständigung der beiden Nationen zu wir¬
ken. ,

Die Flottenrüstung Amerikas
TU. Nenyork, 14. Dez. Dem amerikanischen Kongreß ging

gestern das neue Flottenprvgramm zu, das sich auf 5 Jahre
erstreckt und dessen Ausführung eine Milliarde Dollar kostet.
Zur Ersetzung veralteter Großkampsschtffc sollen vtcr neue zu
je 60 Millionen Dollar erbaut werden. Außerdem ist der
Neubau von 26 Kreuzern des 10 M0°Tounentyps , von 5 Un¬
terseebooten und 18 Zerstörern vorgesehen. Mit der An¬
nahme dieses Programms durch den Kongreß wird gerech¬
net.

Präsident Cooltdge erklärte, die anderen Nationen sollte»
sich durch das amerikanischeFloftenprogramm , das im Ein¬
klang mit dem Washingtoner Abkommen stehe, nicht zum
Wettrüsten bestimmen lassen.

Der Eindruck in England.
TU. London, 14. Dez. DaS amerikanische Flottcubaupro-

gramm hat t» London einige Sensation hervvrgerufen . Es

Der cholerische Bernhard,' drängt sich vor.
„So wollen Sie leugnen? So ist das alles nicht wahr?

Beweise, Herr Kommerzienrat, Beweise. Wir lasten uns
nickt mehr mit ein paar Flaschen Sekt und mit schönen
Reden düpieren. Wir verlangen Einsicht in die Bücher,
wir verlangen reinen Wein, wir —"

Ueber Kommerzienrat Hölderlin ist eisige Ruhe ge¬
kommen.

„Nein, meine Herren, ich leugne es nicht, es ist leider
wahr, was dort in der Festung steht, ich habe gcstern früh
optimistisch gesprochen, allzu optimistisch, aber ich tat es.
well ich bestimmt hoffte, daß wir uns hätten sanieren
können. Dann saß ich in diesem Zimmer allein. Sie
hören, meine Herren, ich gebe alles zu, vernichten Sie
das Werk meines Lebens, bringen Sie mich ins Gefäng-
nis, aber helfen Sie mir dazu, wie ist es möglich, daß
meine Gedanken— hören Sie, meine Herren, meine Ge¬
danken. die ich hier in diesem Zimmer ganz allein und
von Gewissensängsten gequält, für mich gedacht habe, daß
sie in die Welt ausposaunt wurden, denn so wahr ich hier
vor Ihnen stehe, ich habe kein Wort gesprochen, und hier
ist kein Aufnahmcapparat, und oben, der Oberingenieur,
wird es bestätigen, war die ganze Stunde ununterbrochen
Konzert."

Er brach wieder in dem Sessel zusammen und ver¬
barg den Kopf in den Händen.

Ter Kriminalkommissarwendet sich an die Herren.
„Sehr seltsam. Wir wollen den Herrn Oberingenieur

rufen."
Bernhardt wirft dazwischen:
„Gleichgültig. Tie Hauptsache ist, baß er auch jetzt

gesteht."
Werner fährt arrt.

wird als voller Sieg der Politik der amerikanischen Flot-
tenpartci gewertet. Die Einsetzung von 26 Kreuzern eines
Typs , der von England auf der Genfer Flottenabrüstungs-
kvuserenz bekämpft wurde, in das neue Flvttenbauprvgramm
wird in England als deutlicher Beweis dafür empfunden, daß
Amerika nunmehr ohne jede Rücksicht aus andere Mächte seine
Flotte bis zum Ablauf des Washingtoner Abkommens aus
einen Stand bringen will, der Erörterungen über zukünftige
Rüstungsbeschränkungen ohne jede Gefährdung der amerika¬
nischen Vormachtstellung erlaubt . In maßgebenden engli¬
schen Kreisen legt man Gewicht auf die Feststellung, daß
England durch das amerikanischeBauprvgramm von seiner
bisherigen Politik nicht abgcbracht werden könne und nicht
die Absicht habe, Amerika das Recht zu bestreiten, so viele
Schiffe zu bauen, wie es ihm beliebe.

Trotz dieser offiziellen Stellungnahme ist unverkennbar,
daß das amerikanische Programm in London einen peinlichen
Eindruck gemacht hat. DaS ergibt sich deutlich aus der Er¬
klärung, baß Amerika nunmehr als Advokat des Friedens
mit dem grössten Klottenbauprvgramm vor die Welt tritt,
was nach englischer Ansicht provokativ wirken müsse.

Konflikt zwischen Staalsparlament
und Gouverneur in Oklahoma

TU. Nenyork, 13. Dez. Zwischen dem Staatsparlament
von Oklahoma und dem Gouverneur ist ein schwerer Konflikt
entstanden. Der Gouverneur ließ das Parlamcntsgebäu >e,
als das Parlament gegen seinen Willen zusammentreten
wollte, durch ein starkes Truppencmsgcbot mit Maschinenge¬
wehren besetzen. Die Abgeordneten wurden dadurch verhin¬
dert, das Parlamentsgebäude zu betreten. Der Gouverneur
beruft sich auf die Verfassung und erklärt , daß das Parla¬
ment nur mit seiner Einwilligung zusammentretcn könne.

Der oberste Gerichtshof hat die Berechtigung des Gon-
verncurs zur Einsetzung der Bundestruppen gegen das Par¬
lament anerkannt , nachdem er bereits vor 8 Tagen erklärt
hatte, daß das Parlament nicht berechtigt sei, gegen den Wil¬
len des Gouverneurs zusammenzutrcten.

über Oklahoma ist der Belagerungszustand verhängt wor¬
den. Der Gouverneur droht mit der Verhaftung der Abge¬
ordneten, die in der Stadt Reden halten. Soldaten mit auf¬
gepflanzten Seitengewehren bewachen die ParlamentSein-
gänge «nd die öffentlichen Plätze.

Neue Wirren in Kanton
TU. Parts . 14. Dez. In Kanton sind kommunistische Un¬

ruhen ausgebrochen. Die Zentralbank von China ist zerstört.
Alle Telegraphentinien sind unterbrochen. Die Stadt ist iso¬
liert . Als einziger Dampfer traf gestern von Kanton in
Hongkong der Saion mit einer englischen Mannschaft und
2000 chinesischen Flüchtlingen ein. ,,,

Me Fremden werden in Sicherheit gebracht.
Nach Meldungen ans Schanghai sind im europäische»

Wohnviertel von Kantvn Feldgeschütze gelandet worden, um
die tm amerikanischen Konsulat untergebrarhten Ausländer
zu schützen. Unter dem Schutz amerikanischer Marinesolda¬
ten werden alle Fremden aus der Etngeborcnenstadt nach
dem Europäervtertel gebracht. U. a. sind bereits SS Deutsche
in Shamien eingetroffen. Ein britisches Kanonenboot mit
Europäern au Bord wurde heftig beschossen. Die Zahl der
bei den Kämpfen in Kanton bisher getöteten und verwunde-
teu Personen wirb auf 20 000 geschätzt. Die Kämpfe dauern
noch an.

„Ich verbiete Ihnen, Herr Bernhardt, meinen Vater
wie einen Verbrecher zu behandeln."

Der Kommissar hebt die Hand.
„Ruhe, meine Herren, wir muffen klar sehen. Dort

kommt wohl der Herr Oberingenieur."
„Oberingenieur Aumüller."
«Sie haben von den Geschehnissen während des Nund«̂

.funkkonzerts in der Nacht gehört?"
Der Oberingenieur hat ein verwundertes Gesicht.
„Ich weiß nichts von Geschehnissen. Ich selbst war

nicht zu Hause."
„Wer sonst?"
„Nur unser jüngster Ingenieur, Herr Gcrlach."
„Wo ist dieser Herr Gerlach?"
„Wir fanden ihn heute morgen schwer erkrankt unV

in hochgradigem Fieber und haben ihn soeben in da-
Sanatorium des Geheimrats Milanus gebracht."

„So wissen Sie nicht, was während des Konzerts ge»;
schehen? Wissen Sie vielleicht, wann Herr Kommerziell^
rat Hölderlin seine Rede gehalten hat?"

Der Oberingenieur ist noch erstaunter.
„Seine Rede? Hier, Herr Kapellmeister Winkelmann

hat die Folge der Musikstücke genau ausgeschrieben. Von
zwölf bis zwanzig Minuten nach zwölf Uhr spielten di»
Herren Mendelssohn und Meißner. Von zwölf Uhr zwei-
unvzwanzig bis zwölf Uhr dreißig spielte das Orchester
einen Marsch. Von zwölf Uhr zweiunddreißig bis zwölf
Uhr fünfuiidvierzig ein Operettenpotpourriuud von -jwölf
Uhr scchsundvierzig bis ein Uhr wieder die Herren Men¬
delssohn und Meißner. Von einer Rede lveiß ich nichts/

Ter Kommissar unterbricht.
„Hat der Kapellmeister Telephon? Dann lassen Sich.

^ iaknist vsrNinNsn" ^



ECB . Nagold , 14. Dez . Die Saalnot ln Nagold hat auf-
gehött und der Wunsch »ach Erstellung eines größeren Saals
ist tu ErsüUung gegangen , insofern , als wir nun hier zu¬
gleich zwei große Säle erhielten . Herr Leih hat an der
„Traube " an Steile des seitherigen kleinen einen großen,
schönen Saal erstellt und Herr Knrlenbanr zum „Löwen"
einen noch gröberen , auch mit Galerie versehenen stattlichen
Saal , so daß er nun einen kleinen und einen großen Saal be¬
sitzt. Nagold hat also keine Saalnot mehr.

wp. Frcudenstadt . 14. Dez . Wie berichtet wird , trennen
uns nur noch Monate von der Eröffnung der Bahnlinie
Klosterreichenbach -Rauinlinzach . Die Bahnhöfe samt den nöti¬
gen Nebengebäuden ans der ganzen Strecke sind im Rohba»
fertig . Der Unterbau macht überall gute Fortschritte und
geht seiner Vollendung entgegen . Der Oberbau zwischen
Klosterreichenbach und Röt ist nahezu beendet , so baß vor¬
aussichtlich schon in den nächsten Tagen die Materialzüge ans
der Skdtion Röt etnlaufen können . Unterhalb Röt hat man
tn den letzten drei Monaten ein Kunstiverk entstehen sehen,
die Brücke der Forstdirektton , die, ans Eisenbeton hergestellt,
nunmehr das Waldgebiet um den Röterkopf herum direkt
mit der Murgtalstraße verbindet . Ein ähnliches Bauwerk
wirb die Zusahrtsbrücke zum Bahnhof Schönmünzach werben,
mit deren Vorarbeiten begonnen worden ist.

SCB . Freudenftabt , 14. De ». Der Sohn beS Apothekers
G . Hönig hier , der zurzeit t» Tübingen studiert , wird ver¬
mißt . Weder seine WtrtSlente . noch seine Eltern , noch seine
Verbindung haben seit dem 1. Dezember irgendwelche Nach¬
richt von ihm erhalten und e» wirb vermutet , daß ihm ein
Unglück zugestoßeu ist. Groß ist die Sorge der Eltern um
den einzigen , zu de» schönsten Hoffnungen berechtigenden
Sohn , dessen plötzliches Verschwinden völlig rätselhaft ist.

SCB . Vaihingen a. tL, 14. Dez . Die Amtsversammlung
beschloß Aufwertung der Sparkasseneinlagen mit 18 Pro¬
zent . Die Amtsschadenumlage wurde auf 290 000 festge¬
setzt.

SCB . Bietigheim , 14. Dez . Auf Einladung des Backnan-
ger „Verkehrsverbandes für die Murrbahn " fand hier eine
Besprechung wegen der Verbesserung des Verkehrs auf der
Murrbahn n. namentlich auch wegen Wiedereinführung des
durchgehenden Schnellzugsverkehrs Karlsruhe —Backnang-

Nürnberg statt , an der insbesondere auch Vertreter der Stadt
Pforzheim tellnahmen . Namentlich Pforzheim betreibt die
Wiederaufnahme des Schnellzugsverkehrs auf dieser Linie,
weil dadurch der Orientverkehr für die Linie Pforzheim-
Crailsheim zurückgewonncn würde . Die weiteren Schritte
in dieser Richtung werden von Pforzheim aus unternommen
werden , namentlich aus Grund einer eingehenden , von Stu¬
dienrat Ottmar ausgearbeitcten Denkschrift über den Wieder-
au .bau des süddeutsche» Orlcntverkehrs . Hinsichtlich dcS Lo¬
kalverkehrs wird eine Verbesserung der Verbindung zwischen
Bietigheim - Marbach —Backnang nachdrücklich betrieben wer¬
den, damit auf alle Fälle die Anschlüsse tn Bietigheim an die
Berliner und Frankfurter Schnellzüge erreicht werden.

SCB Zuffenhausen , 14. Dez . Im hiesigen Gemeinderat
wurde von Verhandlungen Mitteilung gemacht, die dahin zie¬
len , die Straßenbahn , die setzt von Stuttgart nach Zuffen¬
hausen führt , über Kornwestheim und Stammheim nach Lud-
wigSLurg fortzusetzen . Die Strecke Friebrichswall —Schwie-
berdinger Straße Lindenstrahe nach Stammhetm —Kornwcst-
Heim- Lubmigsburg soll zu Lasten des Elektrobahnenverban-
des LudwtgSburg zweigleisig auSgeführt werden.

SCB . Tuttlingen , 14. Dez . In der Nacht zum letzten
Donnerstag wurden am hiesigen Hauptbahnof 8 Güter¬
wagen erbrochen . Es wurden die Plomben entfernt und
die Wagentttren geöffnet . Die Täter haben eine Anzahl
Gepäckstücke erbrochen und auf ihren Inhalt untersucht . Ent¬
wendet wurden aus einem Paket g Einzelpfund Kunsthonig.
Weiter wurden einige Flaschen mit chem. Flüssigkeit tn der
Nähe der Güterhalle versteckt vorgefunden.

SCB . Mm , 14. Dez . Wie die „Ulmer Abendpost " erfährt,
wird der Amtsversammlung der Antrag des Baues eines
neuen AmtskörperschastsgebändeS unterbreitet werden , in
dem die Oberamtssparkasse und die Oberamtspflege nnter-
gebracht werden sollen. Das Gebäude sott in dem Raum
zwischen Promenade und Glücklerstaße erstellt werden und
zwar mit einem Durchgang zur Handwerkskammer hin.
Die Mittel sollen ans den vom Kommunalverband gemach¬
ten Ueberschüssen, die auf etwa 800 808 angelausen sind,
und aus dem Erlös von dem alten Körperschaftsgebäude
aufgebracht werden . Mit dem Bau soll im Frühjahr begon¬
nen werden.

Geld'-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169.37
100 sranz. Flanken 16,50
100 jchweiz. Franken 80,92

»bericht.
An der Börse herrschte gestern wenig Geschäft, aber sie

lag doch ziemlich fest und die Kurse konnten sich teilweise er¬
höhen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Laudwirckchajtiicheu ^nmpivcrbandcS Württemberg nnL

Hoheuzolleru E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 14. Dez.

Weizen märk . 227- 230- Roggen märk . 227—280; Gerste
220 rvO; Hafer märk . 19»—20»; Mats prourpt Berlin 210
bis 212; Weizenmehl 80.20—3.75; Noggenmehl 80.72—32,
Weizenklete 15; grvggeuklete 15; RapS 345—350; Viktoria»
erbsen 51—57; kl. Spetseerbsen 82—35, Futtererbsen 21 bis
22; Peluschken 20- 21; Ackerbohne« 20- 21; Wicken 21- 24;
Lupine » blaue 14—14.75; gelbe 15.70—16.10 Rapskuchen
19.70—19.80; Leinkuchen 22.50- 22.70; Trockenschnitzel 12 bi»
12.20; Kartoffelflocken 24—24.30; Soyaschrot 21.20- 21.88;
allgemeine Tendenz : nach schwachem Beginn erholt.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am Mittwoch stattgefundenen Bieh - und Schwet.

uemarkt waren insgesamt 272 Stück Rindvieh aufgetrleben;
hierunter befanden sich 89 Stück Ochsen, 27 Stück Stiere , 70
Stück Kühe , 87 Stück Kalbtnnen und 9I Stück Jungviehs
Bezahlt wurde für Ochsen 1170—1527 Mark , für Stiere 7Ä>
bis 1150 Mark , je pro Paar ; für Kühe 830—808 Mark , Kal-
binne » 810—630 Mark ; Kleinvieh 143—320 Mark , je das
Stück . Auf dem Schweinemarkt waren 60 Stück Läufer - und
355 Stück Milchschweine aufgetrteben . Bezahlt wurde für
Läufer 45—115 Mark , für Milchschwetne 22—40 Mark pro
Paar.

Gedenket der hWernden Vögel

Ssndtt-Ausebotk
Bayer.

(Landrancherware)

ohne
Rippen
Pfund RM

Dazu empfehlen

Psd. » A Pfg.von S *lkan
neue

Erbsen
u. Bohnen
Selbst eingemachte«Saner

Kraut
Pfd . Pfg.

Bayer.Delidatetz-
Mett.

Würstchen
etwa 60 x «MF»

schwer Stück

Am

Sonntag,
den18.Dezemberist
unser Geschäft von

W . Forstamt Altensteig.
MkWüMtzolj-

BerlWj.
Am Donnerstag , 22. Dez.

1927, vorm. lOUHrinAlten-
strig im Gaslhos zum grünen
Baum a. dein ganzen Forst¬
bezirk 1050 Fi , 851 Ta mit
im: Langt). 173 l.. 204 U..
142III..87lV.,l8S V.. 104VI..
Sägt, . 10 l.. 6 II., 7 lll.. 4 IV.
599 Fo mit im: Langt). 67 l.,
Ül II.. 24 Ul.. 17 IV.. 102 V..
13 Vl. Sägholz 141., 2 III.,
I IV., 3 V. Klasse. Losoer»
zeichiiisse durch die Forst«
direktion, G. f.H. Stuttgart.

GrWe Aurwshl v.
dilltgtze Preise

haben Sie der Einkauf
von

Bn-irSder»
HM»!!»»,

MelruAtt,

In Weide und Peddig
usw. in der Spezialab-
trilung f. Kinderwagen

und Korbmöbel bei

Otto Weißer
Kronengaffe

Suche auf I. od. 15. Jan.
eine

2—3- Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör . Zu erfragen
bei der Ge,chästsstelle dg.Bl.

Pianos
sltbev .. ergter Säte mit
Vollpsnrer, billlAst mit
Zahlung, - LrleickterunK
CarlA.Ettas
pianokalirllc, Stuttgart
aar «KvttekLlilstr 91

oberhalb beuersee
6adr . ülsvler«

bllUs - t.

!! Bücher für äen Weihnachtstisch

Mönch:
Heimatkmräe vom Oberamt Oalw

Sn Halbleinen M . 4 .50 , ln Ganzleinen M. 5.—
Schwarzwal äverei ns blatt:

Ver Verfasser, mit seltenem Sinn für heimakkunäliche Forschung be¬
gabt, gibt uns ein überaus anziehendes Silä von Tanä unä Deuten
«ler Calwer Gegend einst unä jetzt. Kein Gebiet ist übersehen, kein«,
vernachlässigtin äer Vorstellung. Ob cier Verfasser von äer vor - uncl
Frühgeschichte spricht, ob von späteren Seiten ; ob er einzelne hervor-
ragenäe geschichtliche Bilder gibt ocker einen Querschnitt ciurch ät«
Gegenwart legt — immer weiß er zu fesseln, unä immer hat man äas
Gefühl, «laß hier «tn Monn berichtet, äer hinuntergeärungen ist bis zu
äen Quellen wahrer Heimat»- unä volkskunäe , äer mit aufrichtiger
Wahrheitsliebe, klarer Umsicht geschöpft hat unä äas SeschSpfre rn
mustergültiger Form wissenschaftlich gut begrünäet unä äoch tn voiks-
tümlicher Sprache äarbietet, ein Mann , tn äem äie Heimat selbst lrben-

äig ist, unä äer seäes wegkreuz zum Erzählen bringt.

Lellmann:
Vas Urteil äer Vernunft

Sebunäen M. S —

Berliner Morgenzeitung:
Ein« fabelhaft« Füll« von Stoff ist in äem Buche verarbeitet, gewaltige
Probleme weräen, gestützt auf Erfahrungen unä Beobachtungen, ge-
äanklich vertieft, zwischen Mensch unä Welt. Seele unä Schicksal im
Einzelleben wie im Dasein äer Völker weräen interessante Beziehungen
aufgezeigt unä umfassende Betrachtungenunä Untersuchungenführen
zur Aufstellung von Debensgesetzen, fo äaß äas Werk als «ine äer
besten unä grünälichsten Neuerscheinungen auf äem Gebiet äer Sozio¬

logie — obwohl er darüber hinaus geht — anzusprechen ist.

Zeltmann:
Oeuischlanä unä äas

angelsächsische weltherrschaftsziel
, Sebunäen M . 3 .—

Stuttg . Evang . Son .ntagsblatt:
Ein über äie äußere unä innere Politik Deutschianäswie seiner Gegner
alheitig orientierenäes geäankenreichesBuch, welches äas zicibewußle,
planmäßige , gemeiniame IveltherrichaftsstrebenEnglanäs unä Ameri¬
kas aufäeckt unä mit seinen, durchaus sachlich gehaltenen, von aller
Parteipolitik sich fernhaltenäen Ausführungen hervorragend geeignet
ist, äie Düge von Deutschlands alleiniger Kriegsschuld wirksam zu

entkräften . . H

erhältlich in äen Buchhanälungen Zz
unä auf äer Geschäftsstelle äes Blatter.

Kirchei!-
Freitag 8 Uhr

Singstunde
Mall.

verein»
! Am Freitag , den 16. d«.
l Mts ., nachmittag « 4 Ahr

MMlW
bei Kollege Ziegler zum
Rebstock.

Dee Borstand.

jLsiiWze-Meii
prim.

neueste.
empfiehlt

C. Serva
Fernsprecher 120

Vreitenberg.
Verkaufe, weil entbehrlich,

ältere, gutgängigeIMS
viilie

Rassepferd edl.Abstammung
I »h. Georg Greule.

Lingrtrosfe«

WfiePasiork»-

s Pst . ly PIg.

lAnsiimerM

Wmkmkki
KNlMkft

l00 e 38

100 8 32 ^
schön durchwachsen

100 g 36 ^
feinster

100 e

Le>>eri»»kst
'/ . Pfund

18und2§
Deltkateß

LeSttivurft
'/. Pfd . 48 ^
Allgäuer

Taseltznlter

Tßzs.
Kisch

Nagold.
Wir suchen zum fofortigcn
oder späteren Eiinritt einen

aufgeweckten

Zungen
welcher Lust hat,

dac>Schrei'i!erhM!dn>?rI>
zu erlernen.

Nagolder
Möbetwerkstiltte

-aiß . BischerÄ Co.



Zwerenberg
^ SiüNchslz-

Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im Weg des schrift¬

lichen Meistgebots folgendes Stammholz:
Los 1 ln Distrikt Allmand.

Taauen -Langholz 20 FestmeterI, 45 II, 32 !!I,
23IV. 15V. 3 VI Klasse

Tarmen-Äägholz 1 Festmeter IV, 1V Klasse.
Forchrn-Langhatz 4 FestmeterI, 4 III. 4 IV,

1 V Klasse.
Los 2 in Distrikt Miß.

Sorchen-Langhol, 2Festmtr. I, 1211. 12 IN. 6
IV. 4 V. 1 VI Klasse.

Sorchen-Säghotz 4 Festmtr. 1. 1 II, 4 IN, 1 IV.
1 V Klasse.

Tannen-Langhz 1FestmeterN, 1 III Klasse.
Maße und Berechnung wie beim Staat.
Schriftliche Angebote in Prozent der neuen

Grundpreise sind bis Montag, den 19. Dezember,
nachmittags 3 Uhr einznreichen. Zusage wird Vor¬
behalten. Gemriuderat.

Siadtgemeinde Weilderstadt
Am Montag» de« 1». Dezember d. 3 .» findet hier

KkSmer-,MH-,
Pserüe-»»t— -SSmeiie-RM

patt . Beginn des Schweinemarkt» 8 Uhr, des Diehmarki»
9 Uhr. Zum Besuch des Marktes wird hiemit eingcladen.

Am Sonntag , den 18. Dez ., vormittag » 11 Ahrwerden die

Marktstandplätze
für die Kriimermürkte auf die 3 Lahre 1928—30 an Ott
und Stelle verpachtet.

Stadtschnttheitzenamt: Schütz.

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt Veranlassung gegeben, darauf hin-

zuiveijen, daß der Bauer
Io-su»Mich«! Ks-pler osa hier ekttrpölldigt ist.
und wird davor gewarnt, mit demselben irgend welche
Handelsgeschäft« abzuschließen, oder ihm Geld zu leihen,
da ein Handel keinerlei Rechtskraft besitzt, u. geliehenes
Geld nicht mehr zurückerstnttet wird.

Unterlengenhardt» de» 14. Dezember 1927.
Der Vormund: 3 . B. Schultheitzenamt:

Friedrich Kappier jr. kugele.

Dr !?r.Uiigen aus

WhnW.
GW

(bratfertig) »iinmt »ut-
gegen

«d »n Raich
Wuddrethandl««-
Sernsprecher288.

..esse»".
Sonntag , den 18.Dez. 192?
von nachm. 3-7 u. 8-12 Uhr

Wkl

r»UMSSSSMMMWl

kauft 6er
OenyssenscftLfter

nur im

IM- UNS
Iloiiruillmela
cnllüunSilniz.

unter Mitwirkung
»er gesamten

bltttkiMeRigrld.
Leitung:

StSdt. Musikmeist«
LoVeschewoki.

HikzU ladet höslichst ein
Famii »eKurlenb ««r

MMH
sofort anfznnehmen ge¬
sucht gegent. Hypothek.

Angebote erbeten unter
R . M . 293 an die Er-
schäslsfteLe ds. Bl.

»MM

BarzügUches

Lederseti
LedkkSl

empfighlt
MM WsLkle
rederi»»dln»ii.

vont848.e.B.
Der Verein begeht Heuer sein«

am Samrtag , de« 17. Dezember,
»o« abend« 8 Ah« an,

ln» Safthof zu» Badische« Hof.
Unser» Mitglieder sowie Freunde

unserer Sache sind herzlich willkominen.
Calw, den 14. Dezember 1927.

Dn Tirnrst.
Kinder haben Kernen Zutritt.

Bgenbach.
Zu der am

Sonntag,18.Dezember
im Gasthausz.Lamm

stattfindendm

WeihnliHtsfcitt
verbunden mit

Ihttir.AvffShmze»»«dSo-mnlos»»»
ladet ein:

Der Schützenoerein.
Beginn'/»7Uhr.

Nr
unter

llermana Seiner
La. Hemdenslaneüe gestreifts.bmkm

!a . Kleider-, Schürzen-
und Bettzeugle

Hosenstoffe, beste LualiiA
fertige Schürzen und Kleider

la . Hemden, Unterhosen,
Schlupfhosen, Wollgarne

sowie

Spielwaren
in großer Auswahl bei

rr.

» Zeises SAWrst
empfiehlt Niethammer,

Marktplatz.

WlWWklllk
für den Weihnachtstifch

Kaffeesersiceo.M. 5bi;N.45
bpeiseseroiceo.M.25 bi§M.7S
Waschgarvitsre«v.M. SbisM.22
Hermann Beißer
Marktplatz

§//ra/»tZrZs anderes a/s
Ẑor/cm/ZZeZ. LZeZbe/r 5/e /»er c/er

beu?ä/rrZen Kama tHar̂ ar/ne
,buZZerZe//r/ ZZe/m̂Z/r/cau/vva
Kama er/ra/Zen§/e /teure
§aöen, soncZem nur Qua/rZaZ,<//e
Z/rueu ruerZuo/Zer- seru mr/S a/s
eruer/e/Zra/Ze„6ese/reu/ce".

MZZe. überreu§en LresrcZi,ZroZen
§/e uoc/r Zrerr/e

^ Z'/rZ. ZrosZeZ 50 ZV.

Seit 38 Jahren führe ich die bekannt gute

Kayfer
Nähmaschine

Mein« tangsährig« Erfahrung und die Qualität meiner
Nähmaschinen bürgt Ihnen für beste Bedienung

tzeinr. Perrot,Calw,Bischoffstr.
Bad Teinach.

Weg. Vergrößerung meine»
Anwesen» verkaufe ich mein

Nebengebäude
auf den

Mich
geeignet zum Wiederaus da»
als Hau, oder Scheuer.
OplerLuch z. Lamm.

z»Mit«zesilchi:
LliSeii

znet für Colonial - oder
irmijchtwaren an ev.Platz.

Angebote unter R . W . 298
an die Geschäftsstelled». Bl.

ALzenberg.
Empfehle meinen garantier»

reine»

KirschM somit
ZmelsWgsMiik«»dL»fts-o«i»

zu den billigst. Tagespreisen

Re»IWttz.RWk.

AlftbieieiberMSsriuidit
»IMeal?

»«6« n »»,kkk »»4»posh»a »so 25 r>1L , » »ufvärt » Mir6«ü>,iA L,v „ 6r«» »»6 kommt mN k^ av 1r,m6,o V4,,ke to
üerSoronk . Om» m»L« n A« «ei,», Lsickae» ttUtt 6,6 « ck

MkoM 6»« 0 »MDd«. LÜH6«r 6o» deiteirß»»
Orttl »io« » rgtmu>. »«rkrlllk »«tLea toa.

6«r E»« e» k5gtr1«d «s6 Sockgr 6t, »ur V«c
»tEkdaä, »um frorkagir . -hr, , ckü««<Imisa Birä 6t, VVIsctr, im cĥ rock« t. t» 7ro<ck«0'»vU»L« « Um 6»i»rroä « t LutüdruaL voa bN»6l!vkr.

d« SsL-k ck»« a»6
Me. O,adr. »oima e» l»1tL«toÜt K»D.«ut 6^ V ^ ätzUrr, «arm« kr ist.

Mir«i »A, oko« d« «»6er, Lo-08V »»V»V „ <6»ouoL , «»L«fLkrt. k1,6r«o vt , >v «k* ÖdM. Hob« «tzê M»
treirAttotlkk ärrrck V « «k«a « N8^ 4, «»<13ort« Alchr blsfiNiilik» .«larck 6«» ttstri «d»l»dor»toriom Srllieü est/ « nr.

SsrlejlhM MlsMurrg L7L SLL
»ickr ß,ur« t«t. »l» ti» tk»a»- L«v»»6ß« >. Iss»p»rr biigtd«»

WMrsS»r!ltvrssrr
SwsreiKe ZSMaftS

Blrä 61, VVlsct^

WunB-ELMgang

^to»vii»tk 47^ « . l» Xn»o,k« l4llMtk«»ä tÜE»,
»1r6 6»r6 »L«tak»r 6« ck tL- Uck« Xd^otuo-, oa6 LostEa ^ t

MMrWttGs N'triMieiAns
prMii». Nat« »ratrr äurct, cit, vi,« o«ck,tlLiLkm, NrAOkz^m, imVLr,»ck̂ ^»oe,ror1»r». »^ck«Met» peomovi«r« Lk̂ »ik«r »orstekkLevLkrf^preo ikoLMa Oobr,»c8mtLkizkgtL6« »armtrAvleaV»Mk4»W«.

§,rriLL,M»Ur.BaWrn-rmssn LL::"iL̂ uL."
^ « » kuatt orteltt gerv«

8ck varrrra !c>-VL »cderet
Nirssu (LiLla-1VU«lb«M
Telepkoa ^ mt l -iedenreil 36

MM
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